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Amerikanisches
Territorium, aber von

mieden :

Die Jungfraiieninseln
Die Russen haben es heute noch nicht ganz

verwunden, dass man den Amerikanern sei-
nerzeit das Eiland Alaska um einen Pappen-
spiel verkaufte, um 2 000 000 Dollars, gepan
genommen, 2 Prozent des heutigen .jährlichen
Ertrages der Fischerei dort oben. Dies war
eines der besten Geschäfte der Weltigesehlchte-
überhaupt, bedeutend wichtiger als 1917 der
Kauf der Jungfraueninsel im karaibisch.en Meer.
Weder die USA noch Dänemark waren ob
diesem Handel so richtig und von Herzen glück-
lieh, Dänemark hatte nicht recht gewusst, was
es mit diesen rund 100 Inseln und kleinsten Ei-
landen beginnen sollte, und die USA sahen

ebenfalls nicht richtig ein, was sich hier Ge-

seheites machen lassen konnte. Einen gewissen

strategischen Wert als Wachthunde vor dem

Panama hatten die Inseln ja, gewiss, aber heute

sind strategische Stützpunkte nicht mehr das,

was sie noch im Jahre 1944 galten. Entdeckt
hatte Kolumbus diese Inseln, bei seiner zwei-

ten Fahrt, und da er ein. frommer Mann gewe-
sen sein miuas, gab ,er seinen Entdeckungen
meistenteils christliche Namen. Die Gier nach

dem Gold war wichtiger als die Erforschung
dieser Jungfraueninseln und Kolumbus gab nur

den grössern von ihnen Namen: St. John,

St. Croix, St. Thomas usw.
Diese heiligen und gutgemeinten Nanren

hielten, später die Piraten nicht ab, in dem In-

selgewirr Hauptquartiere aufzuschlagen und

da es in jenen. Taigen noch keine Safes und

Bankgewö.lbe gab, vergruben diese misstraui-

sehen Herren unter dem Zeichen des Toten-

kopfes ihre geraubten Schätze im Boden. Perg'a-

mentkarten zu Hunderten wurden gehandelt,

die allermeisten von ihnen Fälschungen. Glück

hatten ein Norweger und ein Kanadier, die auf

den Inseln einen 30 000 000 Dollarfund iri* al-

tem, spanischem gemünztem Golde fanden.

Aber dies ist eine Ausnahme. Die meisten

Schatzgräber müssen sich mit Skeletten und To-

tenschädeln zufrieden geben.
Es ist an und für sich kein Wunder, dass

Haifische im Meer
machen das Baden fast
unmöglich. Malaria
bedroht die Gesund-
heit. Trotz der herr-
liehen Lage und den
wiegenden Palmen ist
St. Thomas kein
Paradies

Die Insel wimmelt
von Termiten, die auch
vor alten, ehrwürdigen
Büchern aus der dä-
nischen Geschichts-
Schreibung keinen
Respekt zeigen und
schlimm hausen

Unten links: Charlotte
Amélie auf St. Thomas,
eine seltsame Mischung
spanischen Kolonial-
und USA-Wildwest-
Baustils

Dieser mächtige Turm stammt — amt-
lieh nachweisbar! — aus den Pira-

tenzeiten

In diesen Lotterbuden von Charlotte

Amélie leben Schwarze
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vis kusssn bsbsn SS deute lloeb Ilicbl UUII?

verwunden, dsss ins» den ^msriksnern scl-
nersieit dss. vilnnd ââska um einen vsppen-
spiel vsrksukts, um 2 000 000 vollnrz. gspim
genommen, 2 ?ro-eot à deutigsn -MkrZiek«»
Lrtrngss à Lisoksrei dort oben. Visz rviir
eines à bestem tZesobSNs der Wvll^si-vdiàts-
übsrdsupt, dsàtsllà viebUger sts M? àr
Ksuk à dunZkrnusninsel im Ksrsibisàn User/
Weder dis 118^. nood OSnemark vsreii ob
disssm vsitdsl vo riektig und von Verben glück-
lieb, vûuemsrli kstts nickt reckt gswusst, wss
es mit diesen rund 100 Inseln und kleinsten Li-
Innden beginnen «ollts, und à IÍ8t1 sàn
sdsvàUs nickt ricktig sin, wss sied kisr 0ê-

seksites mneksn Iss-ssn konnte. Vinsn gewiss»
strstegiseksn Wert à Wscbtkunds vor dem

vnnsmâ kstten die Inseln jn, gswiss, ndsr ksà
sind stintsgisebs 8tüt»punkt« nickt mskr d«s,

wss sis nock im .Inkrs 1944 gnltsn. Vntäsekt

kstts Xolunibus diese Inseln, bei ssiner zwei-

tsn ?sdrt, und à sr ein krommsr IVlsnn gews-
ssn «sin muss, ggb er ssinsn vntdsekungsn
msistsàils ekristlieks Ksinsn. vis (lier nsek

dein void wsr wlekìigsr sis dis vrkorsoduiig
dieser dnngkrsueniiissin und Xolumdus gsb nur

den grösssrn von iknsn Usinent 8t. .lokn,

Kt. vroix, 8t. vkoinss usw.
visss kstligen und gutgeiueinten Nsimn

dielten später die virstsn nickt ab, in dsm In-

selgewirr Rsuptqusrtiere sukuscklsgen uni

ds es in jenen Isgsn noek ksins 8skes uni

tZsllkAsvölks Ksd, vergruben diese misstrsui-

scksn Herren unter dsm ^sieben des 'loten-

kopkes ikrs gsrsubtsn 8ekstiiv im Loden. ?erM-
mentknrten ?u Hunderten wurden geksnäelt,
dis slüsrinsisten von iknsn külsekungen. (Zlüä

kstten sin lilorwegsr und ein Xnnudier, die nuk

den Inseln einen 30 000 000 vollsrkund in' »I-

tem, spsnisckein geiniin^tsm Voids ksnâsn.

t^bsr dies ist eins áusnskine. vis meisten

8ckât^grsbsr müssen «ick mit 8lie'.ettsn und lo-

tsnsokâdsln ^ukrisden geben.
Ls ist sn und kür «ick kein Wunder, à-s

kiaifixcbe im àsr
mocksn das Laden tast
unmöglick. lvlalcirio
bedrokf die Vssond-
bei«. Irot^ der ksrr-
Kcken l-oge und den
wiegenden Palmen izt
5t. vkomaz kein
paradiez

Ois Inzsi wimmelt
von vsrmitsn, die auck
vor alten, ekrwürdigsn
kuckern ouz der dä-
niscksn Vszckickts-
zckreibung keinen
pszpskt Zeigen und
zckiimm Käuzen

vntsn iinkz: Lkariotte
^msiie auf 5t. Ikomas,
sine zsitzams tdizckung
zpanizcksn Xoioniai-
und V5^-Wiidwszt-
kauztiiz

Oiezer mäcktigs vurm ztommt — amt-
iick nackweizbar! — auz den pira-

tsnüsiten

in diesen lotterbudsn von Lkarlot^
Amélie leben 5ckwar?e



man sich nie gross um die Insel kümmerte.
Kuba, Haiti, Martinique waren fruchtbarer und
dem nordamerikanfechen Festlande näher und
niemand wollte sich gerne auf den Piraten-
inseln niederlassen. Nach dem Kauf durch die
USA kamen die Inseln, gelegentlich einem Se-

nator in den Sinn, aber das war ziemlich alles.
Schliesslich siedelten die USA-Neger nach die-
sen Eilanden über und iiberliessen diese

Schwarzen ziemlich ihrem Schicksal. Sie ge-
diehen prächtig, vermehrten sieh .ünd bilden
heute einer der reinsten amerikanischen Ne-

gergemeins'chaften unter der Hoheit des Ster-
aenbanners. Tabak, Zuckerrohr und Bananen
werden auf Plantagen gezüchtet und rentieren.
Aber die Yanks kamen nicht, sie blieben ihren
eigenen Inseln fern.

Mit künstlichen Wracks, Schauergefäng-
aissan,

" Piratentürmen und anderm Humbug
versuchte man, ein Touristenland daraus zu
machen. Umsonst. Wenn der Yank in die Fe-
rien geht, will er Pferderennen, Roulette und
Bar, wohl auch Romantik und Schauergeschich-
ten, aber er will sich nicht die Schultern an Ne-

gern reiben. Tatsache ist, dass man heute in
den USA grossenteils überhaupt nichts von die-
ser Besitzung in der Nähe Südamerikas weiss.

J. H. M.

Oben :

Spanisches Moos hat vielen
Bäumen den Garausgemacht

Oben rechts:
Wie in Arabien, Aegypten
oder in Spanien und andern
südlichen Ländern ist auch
hier der Esel das Mädchen

für alles

Rechts :

Seehäfen undfremdländische
Märkte üben immer eine
grosse Anziehungskraft aus
und der Markt in Charlotte

Amélie ist farbenfroh!

Unten :

Kakteen sind eine Landplage

MSN sied ni« gross UN! àis Inski kümmerte.

Kà, Uniti, Nnrtini^ns vnrsn krnektdsrsr unà
âem norclsmsriknnisodsn ?sstisnàs nnksr unà
mAnanà voitts siek gsrns suk àsn kàratsn-
msslv n'ieàsrinsssn. àod àsn> Xnut âureû àis

ksmsu àis Insàr Asiegsntiieü einem 8s-
nstor in àsn Linn, nbsr àss vvsr ziismiisti siiss.
Fckliessiieii sisàsltsn àis IIL^-Usgsr nsek àis-
Mn ÛNsnàsn übsr unà nbsriissssn àisss
8ckvar?sn 7.ismiieü idrsm Lckieksni. Lis gs-
cîiàsn prâvktiA, vsrmàrtsn sied .unà dilàsn
dsutg sinsr àsr rsinsìsn ninsriknnissksn Us-

Mrgsinsinsoknktsn nnìsr àsr Ilàsit àss 8tsr-
Wiànnsrs, àsbak, i?uàrrotir unà ksnsnsn
tvsràsn suk plantsgsn gsàkìst unà rsntisrsn.
àbsr Ms ^nnks kmnsn nielit, sis biisbsn ikrsn
«R«nsn Inksln ksrn.

Wi künstiiebsn Wrseks, SeksuerSskàag-
àssn, ' ?irstsntürmsn unà s-nàsrm Lumdug
v«âokt>s insn, sin àouristsiànà àruus
mseksn. Umsonst. Msnn àsr Vnnk in âis ks-
àsn gskt, will sr ?ksràsrsnn!sn, koulstts unà
Lsr, vokl sued liomsntik unà Zedsusrgssckiok-
ten, àr sr will siok niedt àis Lednltsrn an Us-
Kern rsibsn. ?ntsneds ist, às«s man trsuts in
àn ligà. grosssntsils Msrtmupt niekts von àis-
ssr kssàung in àsr Uâks Zûànmsrikss vsiss.

à. U. N.

Oben i

Zpanisckss tvtoos bot vielen
käumen àen Oorausgemacbt

Oben recbts:
Âàe in Arabien, ^sg/pten
ober in 8panisn unà ancisrn
sûàiicbsn kânàsrn ist oucb
bier cisr ^ssl àas tvtààcben

sur aiiss

kscbtsi
8ssbätsn unàfrsmàiânàiscbs
tvtörkte üben immer eine
grosse /miisbungskratt aus
unà àsr btarkt in Oboriotte

^msiis ist forbsnfrok!

iàntsn t

Kakteen sinà sine l.anàpiage
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